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Unterrichtsanalyse

1.Blick auf den Schüler:

Die SS der 1g sind an eine straffe und durchorganisierte Unterrichtsgestaltung gewohnt, und so ist ein Dreistundenblock am Montagnachmittag auch möglich. Ich versuche im Hinblick auf die Dauer und Uhrzeit der Einheiten möglichst abwechslungsreich und kreativ arbeiten, um die SS beim Unterricht auch mental zu halten.

2.Blick auf den Inhalt – Theologische Überlegungen:

Schon immer haben Steine eine besondere Faszination auf Menschen  ausgeübt. Ich erwähne nur die Steinstatuen auf Rapa Nui oder Stonehenge in England. In den Nomandenzeiten des AT konnte jeder größere Stein als Altar Gottes dienen. In Gen 28,18 heißt es: „Als Jakob früh am anderen Morgen aufgestanden war, nahm er den Stein, den er zum Lager für seinen Kopf gemacht hatte, richtete ihn als Denkstein auf und goss Öl darüber.“ Und weiter: „Dieser Stein, den ich als Denkstein aufgerichtet habe, soll ein Haus Gottes werden....“  Der Stein lokalisiert laut Jerusalemer Bibel die göttliche Gegenwart. Er wird ein „beit EL“ – ein Gotteshaus (daraus erklärt sich der Name Betel, des späteren Heiligtums).  

Josua (Gott rettet – Jeschua oder Jesus in späteren Zeiten), der Nachfolger des Moses, lässt beim Durchzug durch den Jordan und der Landnahme Denk- und Erinnerungssteine aller 12 Stämme aufrichten (Jos 4,1-7)  und auch der Bund in Sichem wird geschlossen mit einem Stein als Zeugen (Jos 24,25-27).

Die Psalmen singen vom Stein, den die Bauleute verwarfen, und der zum Eckstein geworden ist, Matthäus (Mt, 21,42) und die Apostelgeschichte (Apg 4,11) erkennen in Jesus diesen so wichtigen Stein. 

Dass Steine nicht nur zum Aufbauen und Erinnern in den Dienst genommen wurden, zeigen die Geschichten der Praxis der Steinigung im Falle von Gotteslästerung im AT (Dtn 24,14; Dan13,34 – der Steinigung voraus ging die Handauflegung durch die Gemeinde als Verurteilung) und im NT (Joh 8,1-11; Jesus selbst entzieht sich der Steinigung durch „Verschwinden“ vgl. Joh 8,59).

Aramäisch „Kepha“ und griechisch „Petros“ bedeutet Stein oder Fels. In Mt 16,18  nennt Jesus den Simon so: „Du bist Petrus, und auf diesem Felsen will ich meine Kirche bauen“.
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Religionspädagogische und didaktische Überlegungen – Methodenbegründung:

Steine liegen (fast überall) herum. Ich möchte den SS ansatzweise ihre Symbolkraft erschließen, und ein Stück weit sollen sie sich darin selbst wiederfinden. Ich selbst bin fasziniert von Steinen und mag vor allem große.

Steine sind ein gutes Medium, um über sich selbst nachzudenken. Der große Bergkristall stellt den Bezug zu unseren glänzenden Seiten sehr gut her. Für manche SS ist es nicht einfach, aufzuschreiben oder auszusprechen, was sie wirklich gut können – außer schulischen Leistungen oder Sport. Herausgeholt werden sollen vor allem „innere Werte“, die uns glänzen und brillieren lassen. Festgehalten wird der Glanz unter fast durchsichtigem Seidenpapier, das in Form des Bergkristalls geschnitten, zerknittert, wieder ausgestreift und im Heft mit Tixo fixiert wird (die Schrift erscheint schemenhaft seitenverkehrt und ist nicht leicht lesbar für andere.)

Die Überschrift dazu lautet: Manchmal bin ich wie ein Stein

Der zweite Stein ist aus Ingapirca, einer ehemaligen Inkaresidenz und ist die Nachbildung einer Wurfwaffe. Obwohl schön in seiner Sternform anzuschauen, diente er doch dazu Schmerz und Verletzung zuzufügen. – Und so sind wir auch manchmal. Wieder wird die eigene Reflexion durch einen Stein aus Karton visualisiert und im Heft fixiert.

Mit dem Kyrie eleison legen wir uns mit unseren glänzenden und verletzenden Seiten vor Gott. Die anschließende Arbeit fordert die SS in ihrer Kreativität und soll auf die Einheit der Person (dargestellt durch EINEN Stein) hinweisen.

Der zweite Teil des Blocks wird biblisch eingeleitet. Unsere Erfahrungen möchte ich in den Kontext der Menschen der Bibel stellen. Jede(r) Schülerin erhält einen Text (Gen 28,18; Jos 4,1-7 und Jos 24,25-27). Die Texte werden gelesen, besprochen und ins Heft geklebt, wobei für die Überschrift noch Platz ausgespart wird.

Die Plakate des Nationalparks spannen den Bogen von der Bibel zur Gegenwart. Das Motto des NPs Hohe Tauern bringt nun die  Gemeinschaftsdimension (wie in der Bibel) zum Ausdruck und  ruft einen alten Brauch in Erinnerung: (Überschrift)

Gemeinsam  

Zeichen setzen

                     







Für die Zukunft

Wir glänzen oder verletzen nicht nur für uns alleine, sondern unser Sein und Tun hat Auswirkungen für unsere Umwelt und die Gemeinschaft. Im gemeinsamen Bauen eines Steinzeichens, eines sogenannten „Steinmandl’s“ kommen Zusammenhänge und gegenseitiges Bedingen deutlich zum Ausdruck.

Als Abschluss bauen die SS jeweils einzeln aus Kartonsteinen „Steinmandl’n“ die mit aufbauendem Verhalten für die Gemeinschaft beschriftet werden.

4.Medien:

( großer Bergkristall, Steinwaffe, Tuch
( mindestens zwei Steine pro Schülerin, Wasserfarben mit Zubehör
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( helles Seidenpapier  (A5), starker Karton (A5) pro Schülerin, Tixo, Heft
( Bibeltexte kopiert

( Plakatreihe des NPs Hohe Tauern zum Thema: Steinzeichen, Magnete

( Karton zum Basteln eines Steinmandl’s , Heft, Klebstoff

5.Lehrziel:

Die SS sollen sich ihrer glänzenden und verletzenden Eigenschaften bewußt werden und ihre positiven Möglichkeiten für die Gemeinschaft erkennen und nutzen wollen.

.

6.Lernziel:

· Die Schüler sollen:

· die Form des Bergkristalls auf Seidenpapier übertragen, ausschneiden und ihre glänzenden Eigenschaften darauf notieren und im Heft fixieren.

· die Form des kantigen Steins auf Karton übertragen, ausschneiden und ihre verletzenden Eigenschaften darauf notieren und im Heft so fixieren, dass die Schrift nicht sichtbar ist.

· auf freiwilliger Basis Eigenschaften vorlesen und das Kyrie eleison mitsingen.

· einen selbstausgesuchten Stein mit Wasserfarben als Selbstbild gestalten.

· die Bedeutung von Steinen  als Altar, als Erinnerungs-und Gemeinschaftszeichen in der Bibel kennen.

· das Motto des NPs als Aufruf und Motivation für gemeinschaftliches Handeln zum Nutzen aller verstehen.

· aus Karton Steinformen ausschneiden, mit die Gemeinschaft aufbauenden Verhaltensweisen beschriften und daraus ein „Steinmandl“ im Heft  gestalten.
7.Literatur:
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